Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Sefttägen täglich Abends zwiſchen 78 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


| Rundfhan. 
| Berlin, 8. Junj. Die Trauerfeierlichkeit zum Andenken 
im Friedrich Wilhelm III. Majeſtät fand geſtern Vormittag in 
dem Palais des hochſeligen Königs ſtatt. Die ſaͤmmtlichen Mit. 
glieder der Königl. Familie, Prinzen und Prinzeſſinnen Königl. 
Hoheiten, die Frau Fürſtin Liegnitz und die anweſenden hohen 
aͤſte fanden ſich um 11 Uhr in dem Palais ein. Ihre Majeftäten 
er König und die Königin, Allerhöchſtwelche Sich vorgeſtern 
Abend von Potsdam nach Charlottenburg begeben und daſelbſt 
übernachtet hatten, trafen um 11%, Uhr von dort hier ein und 
gleich darauf erſchien auch Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland, 
begleitet von dem Großfürſten Michael Kaiſerliche Hoheit. Der 
ber- Hofprediger Dr. Strauß hielt die Predigt und der Dom- 
or führte die liturgiſchen Gefänge aus. Die Feier war um 
Uhr beendet und die. fämmtlichen Allerhöchſten und Hohen 
errſchaften fuhren nach Charlottenburg, beſuchten dort das 
auſoleum, nahmen dann im Schloß zu Charlottenburg ein 
Frühſtück ein und begaben Sich um 3 Uhr mittelſt Extrazuges 
nach Potsdam zur Tafel, woſelbſt die Allerhöchſten und Hohen 
Herrschaften den Tag über zuſammenblieben. a 
— Aus guter Quelle gebt den „H. N.“ folgende Mit⸗ 
tbeilung zu: England hat in Betreff des Sundzolles darauf 
angetragen, daß derſelbe ſofort für aufgehoben erklärt werde, 
nd zwar gegen die von Dänemark geforderte Entſchädigung, 
daß dieſe Entſchädigung aber durch die noch auf ca. 14 Jahre 
Nattfindende. Forterhebung des Sundzolls und zwar in den 
Oſtſechafen aufgebracht werde. Dänemark hat dieſen Vorſchlag, 
der den Sundzoll noch auf 14 Jahre zum sinking ſond macht, 
letztlich abgelehnt. | ) 
Danemark iſt in dieſem Augenblicke, wie man beftimmt 
weiß, nicht wenig beunruhigt. Der Amerikaniſche Gefandte in 
ondon ſpricht zwar in Uebereinſtimmung mit dem Briefe des 
en. March vom 15. April von einer zu erwartenden friedlichen 
Vſungz Dänemark fürchtet aber, daß Amerika feine Pläne habe 
ud plötzlich damit hervortreten werde. 
8 Sn einem 0 der neueſten Nummer des „Staats⸗Anz.“ 
mitgetheilten Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung 
er Kompetenz-Konflikte vom 12. Januar wird ausgeſprochen, 
daß, wenn ein Beamter feine Amtsbefugniſſe nicht im Bewußt⸗ 
lin der Rechtswidrigkeit ſeines Verfahrens, ſondern aus Irrthum 
erſchreitet, um Jemand widerrechtlich zu einer Handlung, 
uldung oder Unterlaſſung zu nöthigen, fein Verfahren. nicht 
ur gerichtlichen Verfolgung, ſondern nur zur disziplinariſchen 
Bestrafung geeignet iſt.“ \ *. 
— Nach der von dem Obertribunal jetzt ſanktionirten 
wraxis mehrerer Gerichte iſt es zuläffig, ſchon in dem Termine, 
1 welchem ein Wechſelerkenntniß publizirt iſt, die Vollſtreckung 
de elben zu beantragen, ſelbſt wenn dem Verklagten das Erkennt. 
aiß noch nicht behändigt iſt. Die Strenge und Raſchheit des 
Uurfahren hat hierdurch ungemein gewonnen. N 
Bei einem unſerer größten Lotterie-Einnebmer ereignete 
fig in dieſer Woche folgender merkwürdige Betrugsfall. Ein 
lager Menſch präfentirt ein Loos, auf welches ein Gewinn von 
000 Tholern gefallen iſt und verlangt die Auszahlung, Schon 
iht der Einnehmer im Begriff, ihm die auf ſein Viertel fallende 
Summe zu behändigen, als er bei Inempfangnahme des Looſes 
AN der Stelle, wo die Nummer gedruckt iſt, eine Erhöhung 
babrnimmt und nach ſorgfaͤltigerer Prüfung eine der Zahlen aufge 
bt findet. Der Betrüger, ein Buchbinderlehrling, hatte aus 
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Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
0 hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


einem zweiten Looſe eine Ziffer ausgeſchnitten, mit Meiſterſchaft 
auf das zum Gewinnloos umgeſtempelte Blattchen geklebt, um 
ſo den Mißgriff des Glücksrades zu corrigiren. Einſtweilen 
befindet er ſich in Gewahrſam. 

— In dem Berliner Schifffahrts⸗Kanal, mit deſſen Reini 
gung man jetzt befchäftigt iſt, hat man an der Schleuſe jenſeits 
des zoologiſchen Gartens unter Sand und Schlamm das Skelett 
eines Menſchen gefunden, aus deſſen Kleiderreſten ganz unzwei⸗ 
deutig erkannt worden, daß es der Perſon des am 1. März 1854 
verſchwundenen Profeſſors Beneke angehoͤrt. Auch die Börſe 
mit ihrem Inhalt fand man. an demſelben vor. 

— Wie verlautet, flände es in Abſicht, an Stelle des 
Fräul. Viereck, Fräul. Marie Seebach aus Wien, beim hie⸗ 
ſigen Königl. Theater zu engagiren. 

Breslau, 3. Juni. Vor den Geſchworenen ſtanden heute 
der frühere Bezirksfeldwebel jetzige Magiſtrats-Kaſſenbuchhalter 
Weithe und mehrere Perſonen, welche ſich durch Beſtechung 
deſſelben ſo wie des bereits verſtorbenen Hofraths Mernharde 
der Militairpflicht entzogen haben ſollten. Durch Geſtandniß 
des Bezirksfeldwebels Knappe, der zu dieſen Fälſchungen von 
feinem Vorgänger im Amte, Weithe, förmlich angelernt ſein 
will, und durch Ermittelung aus den Liſten ſtand feſt, daß 
theils durch gefälſchte Duplikate der Geſtellungs⸗Atteſte, tbeils 
durch falſche Eintragung in die Kolonne der Liſten „Entſcheidung 
der Kreiserfag- Kommiffion” 35 Perſonen ſich dem Militaire 
dienſte entzogen hatten, und war von einigen derſelben vor der 
Polizeibehörde die erfolgte Beſtechung eingeraͤumt, ein Geſtaͤndniß, 
welches fie zurücknahmen und dies dadurch motivirten, daß ſie 
durch Drohungen zu demſelben veranlaßt "wären. Nachdem 
Knappe bereits vor dem Kriegsgericht geſtanden, wurden heute 
über Weithe und die durch die vorgedachten Faͤlſchungen befreiten 
Militairpflichtigen erkannt; letztere wurden von den Geſchwornen 
für nicht ſchuldig befunden und freigeſprochen, gegen Weithe 
aber wurde wegen wiederholter Theilnahme an der Falſchung 
Öffentlicher Urkunden und Bewirkung falſcher Beurkundungen 
auf 3 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 500 Thlr. Geldbuße event. 
6 Monat Freiheitsſtrafe erkannt. 


Coburg, 5. Juni. Die Coburg Gothaer Gredik- 
Geſellſchaft iſt conſtituirt, Capital 10 Millionen Thaler. Keine 
Subſkription. Filialen und Commanditen in Leipzig, Berlin, 
Breslau, Wien, Peſt und Newyork werden fofort errichtet. 

Stuttgart, 3. Juni. Heute wurde bei uns das Schiller 
ſeſt gefeiert. Gymnafial-Direftor Scholl ſprach über Sinn und 
Bedeutung der Schillerſtiftung. Bei der muſikaliſchen Verherr⸗ 
lichung des Feſtes, bei welcher Compoſitionen von Lindpaintner 
und Mendelsſohn zum Vortrag kamen, wirkte auch ein reicher 
Damenchor mit. Die Feier erhob in ihrem Verlauf jedes An. 
weſenden Bruſt zu dem ſtolzen Bewußtſein, daß es, was auch 
augenblicklich herabdrückt, eine Ehre ſel, ein Deutſcher, ein Theil 
des Volkes zu ſein, das ſolche Geiſteshelden zeugte. J. G. Fiſcher 
mahnte die Verſammlung: „immer feſtzuhalten an dem großen 
Genius, dem Helden deutſcher Kraft, dem Wächter der aſthetiſchen 
und ſittlichen Grazie.“ 

Wien. Simon Freiherr v. Sina eröffnet der Handels: 
welt mittelſt Circular, daß er nach ſeinem verſtorbenen Vater 
das unter der Firma Simon G. Sina geführte Bankhaus übers 
nommen habe und mit ungeſchmälertem Fond und in Geſellſchaft 
ſeines Oheims Johann Freiherrn v. Sina fortführen werde. 
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Trieſt, 5. Juni. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 30ſten v. M. 


Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ proteſtirte Rußland, 


gegen die Wahl Stourdzas als Mitglied der Kommiſſion zur 
Regulirung der beſſarabiſchen Grenze. — Die Grund befigenden 
Europäer ſollen beſteuert und von den Rajahs 13,000 Mann 
zu Militair ausgehoben werden. 

Warſchau. Am 27. Mai um 3 Uhr Nachmittags ver ⸗ 
ſammelten ſich 200 bis 250 Mitglieder des Adels im Weißen 
Saale des Palaſtes Lazienki. Nach halbſtündigem Harren wurde 
die Ankunft des Kaiſers angekündigt. Man begrüßte den 
Monarchen mit einem dreimaligen Vivat. Der Kaifer redete 
die Verſammlung mit Lebhaftigkeit in franzöſiſcher Sprache 
folgendermaßen an. 

„Ich komme Ihnen zu ſagen, meine Herren, daß es mir ſehr er⸗ 
freulich war, wich geſtern in Ihrer Mitte zu befinden; es war ein 
ſchoͤner Ball; ich danke Ihnen. Man hat Ihnen ohne Zweifel die 
Worte wiederholt, die ich an die Abgeordneten des Adels gerichtet, als 
ich ſie vor einigen Tagen empfing. Ich ſage es Ihnen noch einmal, 
es iſt meine Ueberzeugung, Polen muß um ſeines eigenen Wohles willen 
für immer mit der großen Familie der ruſſiſchen Kaiſer vereinigt 
bleiben. Unter Aufrechthaltung ſeiner Rechte und ſeiner Inſtitutionen 
in der Weiſe, wie ſie ihm von meinem Vater verliehen worden, iſt es 
mein unerſchuͤtterlicher Wille, das Wohl und Gedeihen des Landes zu 
foͤrdern. Ich bin geneigt, dieſem Lande Alles zu ſichern, was ihm 
erſprießlich ſein kann, und Alles, was mein Vater ihm bewilligt und 
verliehen hat; Sie aber muͤſſen es mir erleichtern. um Ihnen zu 
beweiſen, daß ich daran gedacht, Ihnen Verguͤnſtigungen zu Theil 
werden zu laſſen, eroͤffne ich Ihnen, daß ich allen Emigrirten, welche 
heimzukehren das Verlangen tragen, die Ruͤckkehr in das Land verſtattet 
habe. Sie koͤnnen darauf rechnen, nicht beunruhigt zu werden, ſie 
ſollen ihre buͤrgerlichen Rechte wiedererhalten und nicht vor Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſionen geſtellt werden. Nur eine einzige Aus nahme 
habe ich gemacht: ich habe diejenigen ausgeſchloſſen, welche auch in den 
letzten Jahren nicht aufgehoͤrt haben, ſich gegen uns zu verſchwoͤren. 
Allen, welche zuruͤckkehren, ſoll ſelbſt geſtattet ſein, wenn ſie 3 Jahre 
hintereinander ſich tadellos verhalten haben, nach Ablauf dieſer Zeit 
ſich durch Eintritt in den Staatsdienſt ihrem Lande nuͤtzlich zu machen. 
(Ein dreimaliger Vivatruf unterbrach hier die Rede.) Vor Allem aber, 
meine Herren, handeln Sie ſo, daß das Gute moͤglich werde und daß 
ich mich nicht in die Nothwendigkeit verſetzt ſehe, zu zuͤgeln und zu 
ſtrafen. (Indem der Kaiſer ſich an einem der Marſchaͤlle wandte:) 
Sie haben mich verſtanden? Ich bin immer lieber in der Lage, be⸗ 
lohnen zu koͤnnen, als ſtrafen zu müffen. Es iſt mir angenehmer, wenn 
ich loben kann, wie ich es jetzt thue; aber laſſen Sie es ſich geſagt 
fein, meine Herren, noͤthigenfalls werde ich auch zu ſtrafen wiſſen und 
werde ſtrafen.“ 

Paris. Ueber die Reiſe des Kaiſers berichtet der „Moniteur“ 
unterm 4. Juni: „Geſtern hat Se, Majeſtät alle über- 
ſchwemmten Städte zwiſchen Valence und Arles beſucht, 
Ueberall hinterließ der Kaiſer Beweiſe ſeiner Freigebigkeit. Da 
zu, Avignon der größere Theil der Stadt überfluthet war, 
fo. mußte er ſich zu Nachen nach dem bochgelegenen waſſerfreien 
Viertel begeben, wo die geſammte dorthin geflüchtete Bevölkerung 
ihn mit Jubelrufen begrüßte. Der Kaiſer beſtieg mit feinem 
Gefolge die Hochwarte unweit des einſtigen Palaſtes der Päpfte, 
um den Umfang der Ueberſchwemmung beſſer beurtheilen zu 
können. Nach kurzem Verweilen im Stadtbaufe fuhr der 
Kaifer, da die Eiſenbahn an mehreren Stellen unfahrbar war, 
zu Nachen über die unter Waſſer ſtehenden Fluren von Tarascon, 
das vollſtaͤndig überſchwemmt war. Der Kaiſer durchfuhr in 
feinem Sahne die Straßen und ſpendete den in die oberen Stock- 
wohner geflüchteten Einwohner Gaben und Troſtesworte. Um, 
6 Uhr Abends reiſte der Kaiſer per Eiſenbahn nach Arles ab, 
wo er gleich bei der Ankunft den hoͤchſten Thurm beſtieg, um 
die weite Strecke bis zum Meere zu überſchauen, die jetzt nur 
einen einzigen großen See bildete. Von Arles, wo er über⸗ 
nachtete, kehrte der Kaiſer heute früh 8 Uhr über Avignon, 
Montelimart und Valence nach Lyon zurück, wo er um 5 Uhr 
eintraf und über die Truppen Muſterung hielt. Um 8 Uhr 
wurde die Rückreiſe nach Paris angetreten.“ — Dem „Moniteur“ 
zufolge hat die Regierung verfügt, daß eine Central-Hülfs. 
Kommiſſion niedergeſetzt werden ſoll, welche dafür Sorge zu 
tragen hat, daß der Geſammt Ertrag der zu Paris und in den 
Provinzen eröffneten Subſcriptionen unter alle überſchwemmten 
Departements in richtigem WVerhältniffe zu den von ihnen er 
littenen Einbußen vertheilt wird. 

Der Prinz Oskar von Schweden, der ſich gegenwärtig 
in Cherbourg befindet, wäre beinahe ums Leben gekommen. 
Der Prinz fuhr mit feinem Adjutanten nach dem Beſuche des 
Dammes von Cherbourg nach der See- Präfectur. Der Kutſcher 
fuhr mit ſo großer Gewalt gegen einen Brunnen an, daß er zu 
Boden geſchleudert wurde. Der Prinz und ſein Adjutant 
ſprangen aus dem Wagen. Erſterer kam mit einigen Quet⸗ 
ſchungen davon, der Adjutant erhielt jedoch eine ſchwete Wunde 


an der Schulter. Der Wagen wurde von den ſcheu gewordenen 
Pferden fortgeriſſen und einige Augenblicke ſpäter zertrümmert. 

— Am Sonnabend wird der Heiratbskontrakt zwiſchen dem 
jungen Fürſten Poniatowski und Frl. Lehon (der Tochter einer 


renommirten Putzmacherin) unterzeichnet. 


Lokales und Propinzielles. 


Danzig, 9. Juni. Seit einigen Tagen liegen nunmeht 
ſämmtliche 5 zum Abgange beſtimmte Kriegsſchiffe auf unferer 
Rhede und erwarten nur noch eine Beſichtigung des Admiral 
Prinz Adalbert, um ſich dann ſogleich auf die Fahrt zu 
begeben. — Geſtern machte der Commandant der Corvette 
„Danzig“, Prinz Wilhelm von Heſſen, mit einer kleinen 
Geſellſchaft, die Muſik im Boote voran, eine Spazierfahrt nach 
Zoppot. Mehrere Badegaͤſte begrüßten den jugendlichen Com- 
mandanten, der ſich durch feine Liebenswürdigkeit und herzliches 
Entgegenkommen alle Herzen erobert. Dabei iſt derſelbe ein 
tüchtiger Seemann, der auf ſeinen weiten Reiſen, und beſonders 
in den Chineſiſchen Gemäffern waͤhrend der 6jährigen Dienſtzeit 
auf der engliſchen Flotte, bedeutende Erfahrungen geſammelt hat. 

M. — Es unterliegt keinem Zweifel, daß die praktiſcht 


Verwendung der Mittel der Privatwohltbätigkeit für dit 


Armenpflege noch viel zu wünſchen übrig laßt. Die gedanken loſe 
Mildherzigkeit trägt in der Regel nur dazu bei, den Empfänger 
zu demoraliſiren und der gefährlichen Lehre Anhänger zu wer 
ſchaffen, daß die Selbſterhaltung im aͤußerſten Falle einen Rechts · 
anſpruch des Armen an den Reichern begründe. Als einen 
Verſuch, der Privatwohlthätigkeit eine beſtimmte Organiſatiol 
zu geben, iſt das in Emden durch den dortigen Bürgermeiſtel 
Hontelmann eingeführte Patronat zu erwähnen. Wer immer 
in ſich den Trieb fühlt, der leidenden Menſchheit wirkſamer, all 
durch ein Paar Pfennige aus überfließender Taſche zu helfen, 
meldet ſich bei der Armenbehörde als Patron oder Patronit 
und erwartet dann, daß irgend eine arme Familie oder eil 
armes Individuum feiner perſönlichen Sorge überwieſen werde 
Nicht die blinde, gedankenloſe, von Gefahren ſchwangere Thal 
des Almoſens wird geboten, fondern der wahrhaft menſchlich 
Rath des Patrons. Damit iſt das Ziel der rechten Privat 
wohltbätigkeit angeſtrebt, gleichſam die Denkthaͤtigkeit del 
Verarmten zu beleben, und auf dieſe Weiſe die Einſicht del 
gebildeten Stände, ihre religiöſe Kraft, die Hülfsmittel der 
Erfahrungswiſſenſchaft, alle Erwerbszweige dem Armen zugängli 

3 deſſen eigenen Blick die Sorge um das tägliche 

tod nothwendig in den engſten Schranken feſthaͤlt. 

E Dirſch au, 9. Juni. Heute 7 Uhr Morgens rückten 
unſere Schützen mit klingendem Spiele und fliegender Fahn 
von dem Schützenhauſe durch die belebten Straßen nach de 
Rathhauſe. Wir haben hier heute ein Jaſchkenthaler Volksfest 
en miniature. Heute macht Alles blau Montag, denn es if 
ja „Schützenfeſt“ und haben ſich zu dieſem Behufe viele fremde 
Schützen, auch Danziger, eingefunden. Wegen der Wahl det 
Muſik Corps ſind wir dem Vorftande der Schützengilde beſonderk 
dankbar. Für geſtern und heute iſt nämlich Herr Muſikdircktol 
R. Prahl aus Marienburg mit ſeiner auch bei Ihnen 
Danzig renommirten, woblbeſetzten Kapelle engagirt. Geſterl 
war bereits im Schützenbauſe Conzert und Abends groß 
Zapfenſtreich“ Heute um 8 Uhr hielt unſer Bürgermeiſtel, 
Herr Wagner, an die vor dem Rathhauſe paradirenden 
Schützen eine kraͤftige Anrede, in welcher beſonders unſerk 
allverehtten Königs gedacht und Allerhöchſtdemſelben ein don, 
nerndes Hoch gebracht wurde. Morgen mehr über den Verlau 
des gemüthlichen Feſtes, das vom herrlichſten Welter begünſtigt if 

Königsberg, 6. Juni. Heute iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß in Tilſit zwei Wittinnen, mit Flachs un 
Hanf beladen, verbrannt ſind; der Schaden wird auf 46 
Thlr. geſchätzt. Die andern dort liegenden Wittinnen konnt 
nur mit Mübe aus Gefahr gebracht werden. Als Urſache d 
Feuers wird Unvorſichtigkeit im Kochen angegeben. (K. H. 3) 
In unſerer Provinz find neuerdings geſchärfte Vero 
nungen in Betreff der Sonntagsfeier erlaſſen worden. So he 
das hieſige Polizei ⸗Präſidium die öffentlichen Mittags + Cone 
an den Sonntagen unterſagt; eben fo hat das Rentamt . 


Memel unter Straf-Androhung den Betrieb der Windmühlen; 


den Sonntag verboten. (K. 8) 
— Die letzte Verſammlung des kirchlichen Gentratvereif 
in Gerdauen hat fih u. A. zu folgenden Theſen bekan 
Die liturgiſchen Gottesdienſte gehören zu den Nothſtänden da 
evangel. Kirche und der normale Zuſtand des laurgiſchen Goll 


ſeine 


nehmer erwachſen würde. 
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dienſtes iſt die (deutſche) Meſſe an jedem Sonn- und Feſttage. 
as Krankenbild des Abendmahls iſt der Mangel der Privat 
beichte; das Krankenbild der Trauung: das Verſchwinden des 
Einfluſſes der Geiſtlichen auf die Ehever löbniſſe, und das Kranken- 
bild der Begräbniffe die Beſtattung der unkirchlichen Glieder 
der Gemeinde mit kirchlichen Ehren. (H. N.) 


Das Dampfſchiff „der Elbinger Courier“ 
Das Schiff ging am 


Bromberg. 
N am 7. von Berlin hier eingetroffen. 
25. April durch den Bromberger Kanal, hat alſo volle 6 Wochen 
don hier nach Berlin und zurück zugebracht. Für die Schnellig⸗ 
keit der Fahrten iſt die erſte Probefahrt zwar nicht vollftändig 
maßgebend, es iſt indeß doch zu bezweifeln, daß ſelbſt bei etwas 
kürzerer Dauer der Fahrt ein lohnendes Geſchaft für den Unter⸗ 
Die Beſtimmung hierüber wird wohl 
erst in Elbing getroffen werden, wohin das Schiff abgegangen 
ſt. In Amerika werden Kanäle und Flüſſe viel mit Dampf, 
ſchiffen befahren, doch iſt die Anlage der dortigen Kanäle neuerer 
Art und der Dampfſchifffahrt mehr entſprechend. (Br. W.) 


Kandwirthſchaftliches. t 
Herr Herrm. v. Nathuſius auf Hundisburg veröffentlicht 
in einem intereſſanten Schriftchen (Berlin Wiegandt 1856) 
„Erfahrungen und Anſichten über die Zucht von Fleiſch⸗ 
ſchafen.“ Der Verfaſſer hat verſchiedene Verſuche der Rein. 
‚ Sucht und der Kreuzung edler und gewöhnlicher Schafe angeſtellt 
und namentlich bei der letztern ganz erfreuliche Reſultate erlangt. 
empfiehlt die Kreuzung einiger hieſiger Racen, von denen er 
ahne Schwierigkeit Lammer ſowohl mit Leiceſter als auch mit 
utbdowns Böcken erhielt. Der Beſtand feiner Zucht war 
am 1. Januar 1856. 842 Stück verſchiedener Racen der 
gezogenen Fleiſchſchaafe, darunter 470 tragende Mütter. Herr 
v. Nathuſius erklärt, daß es ihm eine Freude ſein werde, Jedem, 
der ſich für die Sache intereſſire, jene Schaafe zu zeigen und 
einzelne eingehendere Mittheilungen zu machen. 
— Das Mittel, welches Dr. Barriers sen, zur Wertil⸗ 
gung der Kartoffelkrankheit angewendet wiſſen will, iſt 
erwaſſer. Auf 1 Pfd. reinen Holztheer können 10 Eimer 
Waſſer zugeſetzt werden. Zur Zeit der Häufelung der Kartoffeln 
wird jede Staude mit einer halben Flaſche dieſes Waſſe rs 
begoſſen. Günſtige Reſultate empfehlen dieſes Mintel der größten 
erbreitung. 


Vermiſchtes. 

K König. von Hannover hat zum Andenken des Geh, Hofraths 
Gauß W. Ku en ünze prägen laſſen, die unter die 
thönften Werke der Medaillirkunſt gerechnet werden darf. Sie hat 

inen Durchmeſſer von 32 Wiener Linien und übertrifft alſo den aͤußer⸗ 
fen Kreis des Maderſchen Muͤnzmeſſers noch um eine Kleinigkeit. Der 
ders zeigt das wohlgetroffene, von dem Medailleur Brehmer meiſter⸗ 
ft aus efuͤhrte Portrait des Verewigten und die umſchrift: * CA- 
 ROLVS FRIDERICVS-GAVSS * NAT. MDC CLXXVII AbR XXX 
MDCCCLYV FEB XXIIl, unter dem Kopfe mit kleinerer Schrift: 
BREHMER, F. Der Revers enthält er eines 1 e 
. do erae praemia frontium (Horaz) — in vier Zeilen die 
Vemung GEORGI SV = REX HANNOVERAE — MATHE- 
MANICORVM— PRINCIPI: Im Umkreis: ACADEMIAE SVAR 
GRORGIAE AVGVSTAE:DECORI AETERNO. — Die Medaille 
| iR, in, einer gewiſſen Anzahl theils ſilberner, theils bronzener Exemplare 
ualſchiedenen Fürſten, gelehrten Anſtalten, wiſſenſchaftlichen Inſtituten 

Privaten als Geſchenk zugeſtellt worden. a 

Frl. Johanna Wagner iſt in London und debütirt 

im Laufe der nächſten Woche in Her Majeſtys Theater, deſſen 

dier Gegner Gye jedoch, wie wir hören, mit feinem alten An. 

pruch auf 8000 Pfd. Schadenerſatz von Neuem auftreten dürfte. 
> Bei der Sitzung am 26. Mai der geographiſchen Geſellſchaft 

U ondon zeigte der Präſident, Admiral Beechey, den anweſenden Mit⸗ 

Aledern und Gäften an, daß der koͤnigl. Preis (die goldene Stiftungs⸗ 

Redaige) zur Ermunterung geographiſcher Studien und Entdeckungen, 

un r, Eliſha Kent Kane don den Vereinigten Staaten von Amerika, 

bunden feiner Leiſtungen und Entdeckungen in den Polarregionen während 
den amerikaniſchen Expedition zur Aufſuchung Franklins, verliehen und 

0 amerikaniſchen Geſandten eingehaͤndigt worden ſei. Die „Patrons⸗ 
| (de Medailter war dem Phil. Dr. Heinrich Barth aus Hamburg für 

eine „ausgedehnten und erfolgreichen“ Forſchungen in Central⸗Afrika 
erkannt, Dr. Barth empfing die Medaille aus den Händen des Prä- 
dan ten und ſprach, indem er für die ihm zu Theil gewordene Ehre 
k kte, die Hoffnung aus, daß die engliſche Regierung die nun feſtge⸗ 
delle Hauptſtraße zwiſchen dem Weſten und Oſten Afrika's zur Aus⸗ 
“nung des Verkehrs und Wiſſens beſtens benutzen werde. . 
died Ein Schriftſteller vergleicht die 1 nr in 

be der Frauen mit Milch, Butter und Käſe. „ zin Ma Yen” 
er, iſt wie. Milch, „eine Frau“ wie Butter, „eine Matrone 

e Käſe — alle drei mögen in ihrer Art trefflich ſein. 


SSS 
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„ Im Spitale zu Skutari ſtarb unlängſt Fräul. Eſparbie, 
bekannter noch unter dem Namen Schweſter Melanie, die 
25jährige Gefährtin der ihr im Tode vorausgegangenen Schweſter 
Roſalie, welche Paris, das ſo ſchnell vergeſſende, noch immer 
betrauert. Als im Jahre 1848 Erzbiſchof Affre ein Opfer ſeiner 
Hingebung auf der Barrikade fiel, arbeitete Schweſter Melanie 
in der Straße de l'Epée de Bois am ſelben Friedenswerke, und 
ſollte auch ſie dafür durch Mörderhand fallen, aber die Kugel 
riß ihr nur die Haube weg, deren einen Flügel fie durchbohrt 
hatte. Einen Offizier der mobilen Garde, welcher ſich, von den 
Aufrübriſchen verfolgt, in das Haus flüchtete, welches die Non ne 
im Faubourg Saint Marceau bewohnte, nahm ſie unter ihren 
Schutz. „Glaubt ihr“, ſagte fie zu den Verfolgern, welche ſie 
zu tödten drohten, kaltblütig, indem fie die Bayonette mit Were 
achtung zurückſtieß, „glaubt ihr, daß ich mich fürchte? Ich 
fürchte nur Gott.“ Stets beneidete ſie das Schickſal ihrer 
Gefährtinnen, denen es vergönnt war, die Kranken und Ver- 
wundeten im Orient zu pflegen und als zum Erſatz der 15 auf 
der Breſche gefallenen Schweſtern eine gleiche Zahl derſelben 
nach der Krim gehen ſollte, ſuchte fie dieſe Gunſt für ſich leb. 
baft nach, trotzdem ſie vorausſah, daß ſie ein Opfer ihrer Hin⸗ 
gebung werden würde. „Leb' wohl“, ſagte fie in Marſeille 
lächelnd zu einem ihrer Brüder, „ich verlaſſe dich, um nach dem 
Himmel zu gehen; ich gehe über Konſtantinopel dahin.“ 


„In Lyon hat man jetzt einen „ambulanten Reſtaurant““ 


eingerichtet. Es iſt ein geraͤumiger Wagen, in welchem ſich eine 
vollſtändige Küche und ein Speiſeſaal befindet. Zu beſtimmten 
Stunden hält der Wagen in den Diſtrikten der Stadt, wo die 
meiſten Arbeiter befchäftigt find. 


. m]] ⁵˙ ] m 
Handel und Gewerbe. 

Berlin. Die Hoffnungen, welchen ſich der Preuß. Handels ſtand 
in Beziehung auf Erleichterungen des Handels verkehrs mit Ruß⸗ 
land hingegeben hatte, ſchwinden immer mehr. Wir hören hier 
von eingeweihten Geſchäftsmännern, welche an einer genauen 
Kenntniß des gegenwärtigen Standes dieſer Frage das größte 
Intereſſe haben, daß Alles, was in dieſer Beziehung zu erwarten 
fein mochte, ſich nur auf einige weitere unerhebliche TarifReduk⸗ 
tionen beſchränken dürfte. Selbſt gewiſſe Verkehrs Erleichte⸗ 
rungen in Bezug auf Grenz- Controle und Paßweſen ſcheint 
Rußland nur proviſoriſch mit Vorbehalt des in jedem Augenblick 
ſeinem Belieben anheimgegebenen Widerrufes, zulaſſen zu wollen. 
An eine vollſtändige Anerkennung der in früheren, noch in voller 
Rechtskraft beſtehenden Verträgen gemachten Conceſſionen ſcheint 
man nicht denken zu dürfen. (Pomm. 8.) 


— Die entſchiedenen Schritte, welche die franzöſiſche Regierung 
in der Reform des franzöſiſchen Zollweſens macht, ohne daß ſie 
auf einen ernſtlichen Widerſtand von Seiten der zunächſt dabei 
Betheiligten ſtößt, geben die Hoffnung, daß bald auch der 
Preußiſchen Flagge in den franzöſiſchen Hafen eine günftigere 
Behandlung zu Theil werden wird. 8 M. 

— Nach den neueſten Handelsberichten aus dem Koͤnigreich 
Polen waren vom Dniepr und Bug her bedeutende Getreide⸗Trans⸗ 
porte dorthin unterwegs, und die Spekulation ging allgemein auf nie⸗ 
drigere Preiſe. Bis jetzt ſteht der Korzez Roggen in Warſchau immer 
noch einen Silber⸗Rubel hoͤher als auf den deutſchen Getreidemaͤrkten, 
obgleich auch im Königreich, Polen ſeit dem Friedensſchluß die Preiſe 
ſchon betrachtlich gefallen ſind. Auf ein ſehr erhebliches weiteres Sinken 
derſelben rechnet man nicht gerade, weil die letzte Ernte in Rußland 
nur mittelmäßig geweſen und ein großer Theil des Ertrages derſelben 
ſchon früher auf den nach dem Königreich Polen führenden Fluͤſſen vers 
ſchifft worden iſt. Dazu kommt, daß man, in Folge der Trockenheit, 
welche im Monat Maͤrz herrſchte, Waſſermangel im Bug befuͤrchtet. 
Wenn aber vielleicht noch ein anſehnlicher Theil des auf dem Dniepr 
verſchifften Getreides von Brzesc an zu Lande weiter transportirt 
werden müßte, fo wuͤrde dies die Preiſe natuͤrlich um ein nicht Geringes 
ſteigern. (Pr. C.) 


5 Börfenverkäufe zu Danzig. 
Am 9. Juni: Vom Speicher: 44 Loft 112pf. Gerſte fi, 1 
do. do. 14 Laſt 118pf. Roggen fl. 5 


do do. 3 Loſt 110pf. do. fl. 570. 
do. do. 2 Laſt 101pf. Gerſte fl. 450. 
do. Von Polen: 53 Laſt 130—31pf. Weizen fl. 810. 


Thorner ⸗Liſte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 4. bis incl. 6. Juni: 
470 Laſt Weizen, 184 Laſt Leinſaat, 200 Etre Hanf, 694 Stu Talg 
103 Str. Oelkuchen, 111 Etr. Seilerarbeit, 18,029 St, ſicht, Balken, 
2101 St. eichene Balken, 82 Laſt Faßholz, 208 Laß Bohlen 
856 Schock Bandſtoͤcke. 
Waſſerſtand 4 Fuß 10 Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche ente 


Berlin, den 7. Juni 


2 38, Brief Geld. If. Vrſef Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 44 1014 1003 Poſenſche Pfandbr. 34 903 90, 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 411013) 1014] Weftpr. do. 874 864 


1013| 1013 Pomm. Rentenbr. 


1014| poſenſche Rentenbr. 


do. v. 1852 44 
do. 0.1854 14! 


3 

4 

— 4 

do. v. 1855 43] — 1014 Preußiſche do. 4 954 

de. v. 18534 | 97 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1343 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 135 137 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 149 And. Goldm. aß Th. — 10k — 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 35/1133 1124| poln. Schatz⸗Oblig. 484 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 904] do. Gert. I. 4. 5 96 | 95 
Pomm. do. 3 924 do. neueſte III. Em. — — 93 

4 


Pofenfche do. 4 — 993 do. Part. 500 Fl. 


Courſe zu Danzig am 9. Juni: 
London 3 M. 202 Br. 
Hamburg 10 W. 455 Br. 
Amſterdam 70 T. 1021 Br. 
Paris 3 M. 80 Br. 
St.⸗Sch⸗Sch. 864 Br. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 7. Juni: 

T. Irwine, Scotia, v. Hull u. W. Bain, Earl of Cromarty v. 
Sunderland m. Eiſen. H. Leewe, Cito, v. London m. Cement. W. Pat⸗ 
terſen, Allan, v. Aberdeen u. J. Pahlow, Antelope, v. New⸗Caſtle m. 
Kohlen. F. Moritz, Jupiter, v. Hamburg m. Holz. L. Johanſſen, 
Ebenezer, v. Neuſtadt m. Getreide. W. Norton, No. One v. Stor⸗ 
noway u. J. Jacobſen, Mr. Bill, v. Norkoͤping m. Heering. G. Con⸗ 
rad, Johannes, v. Oſſeken m. Holz nach Stettin beſtimmt. 

Geſegelt am 8. Juni: 

I. Boſtadt, Chriſtian, n. Amſterdam m. Saat. W. Towell, Wave, 
n. Riga, S. Brouwer, Eliſab., n. Harlingen, u. G. Fyn, Hillechina, 
n. Amſterdam m. Ballaſt. D. Mohring, Emilie, n. Sunderland; 
A. Schwarz, Pr. Baum, n. St. Nazaire; R. Brown, Emma, n. 
London u. D. Moͤller, Caſſandra, n. England m. Holz. 


Ange ko mmene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf v. Keyſerling a. Schloß 
Neuſtadt. Hr. Rentier Baron v. Savigny a. Berlin. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stach v. Goltzheim a. Sporwitten. Hr. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Chef⸗Praͤſident Martens a. Marienwerder. Der Inſpector der 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Hr. Michaelis a. Stettin. Hr. 
Calculator Sauven n. Gattin a. Marienburg. Frau Hauptmann Hahn 
n. Frl. Tochter a. Koͤnigsberg. Frau Conſul Fritze n. Fam. u. Frl. 
v. Wittwe a. Stolp. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Steffens n. 
Gattin a. Kleſchkau, Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau, Heyn a. Felgenau, Albrecht a. Sucemin, Johſt a. 
Liſſau u. Heyer a. Wulpin. Hr. Holzhaͤndter Siemendt n. Sohn a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Anger a. Odeſſa, Mathias a. Hamburg, 
Roͤrich u. Hedding a. Leipzig. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Hornowski 
u. v. Zielinski a. Warſchau. Hr. Prof. Dr. Stödhardt a. Tharand, 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Apotheker Behrendt a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Oberfeld a. 
Czapielken. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Pr. Stargardt und 
Maier a. Merſeburg. 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Simon, Lindenſtaͤdt u. Puſch a. Berlin, 
Rothenburg a. Magdeburg, Irion a. Biberach, Goldſtein a. Culm, 
Reichenſtein a. Breslau u. Krieger a. Poſen. Hr. Rentier Hartoy a. 
Coͤrlin. Hr. Guͤter⸗Agent Hintze a. Stolp. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Hell a. Gr. Strellin. Hr. Muͤhlenbeſitzer Stege a. Paſewalk. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Genzel a. Bruck. Die Hrn. Kaufleute Teicher, 
Lunas u. Duͤſterwald a. Berlin, Burau a. Neuſtadt u. Fronert 
a. Bromberg. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Hr. Kaufmann 
Scheunemann a. Schmechow. Hr. Steuer-Amts⸗Rendant Schmidt a. 
Putzig. Hr. Baufuͤhrer Hitze a. Birnbaum. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Conditor Keffler u. Volontair Kleiber a. Marienwerder. 
Hr. Rechtsanwalt Zeterling n. Gattin a. Berent. Hr. Amtmann 
Horn a. Oslanin. Hr. Rentier Kuhn a. Prinzenhoff. Die Hrn. Kaufleute 
Steinhaus a. Berlin, Beranger u. Roſenfeld a. Elbing u. Cohn a. 
Poſen. Der Inſpector der Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſ. „union“ Hr. Kroll 
a. Weimar u. Kaufmann Schmidt a, Frankfurt a. M. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Kaufmann Schoͤnlank a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Zielinski 

a, Presnitz. 


Spliedts Garten in Jaschkenthal. 


Mein letztes Concert findet heute Dienftag, 
den 10. Juni im obengenannten Lokal beſtimmt ftatt. 
Anfang 5 Ubr, R. Laade. 


Kräftige Erdarbeiter und Stein- 
schläger finden auf längere Zeit lohnenden Verdienst 
beim Bau der Eisenbahn in Cüstrin. 

Der Bauunternehmer Ad. Tschirner in Cüstrin. 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Was Ihr wollt. 
Unterhaltendes und Belehrendes 


aus Heimath und Fremde. 
1. Band, brochirt 5 Sgr. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


. ꝶe½% ͤↄg UT m } 
Do Grnndſtück Hundegaſſe 100, Sonnenſeite, beſtehend 
aus einem im beſten baulichen Zuſtande befindlichen 
maffiven Haupthauſe mit gewölbtem Keller, 7 heizbaren Stuben, 
Böden ꝛc., 1 Hintergebäude mit Küche, Seitenbau und 
Hofplaß, fol | 
Freitag, den 13. Juni d. J., Mittags 1 Uhr, 
im hieſigen Börſenlokale, auf Antrag des Eigenthuͤmers, durch 
Licitation verkauft werden. Bedingungen und das Beſit 
Dokument ſind bei mir einzuſehen. Das Grundſtück iſt durch 
ſeine Lage, nahe der Börſe, zum Ankauf empfehlenswerth. 
Nothwanger, Auctionator. 


Wegen Ableben des Beſitzers beabſichtigt die Wittwe iht 
aaa) Orundftüc in Königsberg i. Pr., im 
lebhafteſten Stadttheile (Vorſtadt), ganz nahe am Bahn 
hofe und dem Pregelfluſſe, mit mennonitiſchem Conſeng, 


worin ſeit 40 Jahren das Deſtillations-Geſchäft 
und Schank mit Vortheil betrieben, zu verkaufen , 
Das Grundſtück, im beſten baulichen Zuſtande, enthält 
1 Wohnhaus, maſſiv, von 2 Etagen, 1 ebenſolches Seiten 
gebäude mit gewoͤlbten Kellern, eine Remiſe, Stallungen, Garten 
und bedeutendem Hofraum, mit der nächften Straße in Ver 
bindung. Die Deſtillation hat 2 Apparate neueſter Conſttuction 
und find Lagerfäſſer zu bedeutenden Vorräthen vorhanden, 

Die Hälfte des Kaufgeldes kann auf Verlangen auf dem 
Grundſtücke ſtehen bleiben. Reelle Selbſtkaͤufer erfahren das 
Nähere bei II. Claassen in Königsberg i. Pr: 

und A. Sudermann in Marienburg. 
Königsberg im Juni 1856. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen” 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich” 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
alsgegen Land- und Wasser-Transpor 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschus#®’ 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch‘ 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheile® 
bereitwillig jede gewünschteAuskunft 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 
C. G. Panzer, 
Langer Markt 10. 


Den Hein Landwirthen empfehlel 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alt 
Schuͤtzen⸗Str. No. 3 am Alerxander⸗Platz 


94 70 Lagern ihrer Wollen. Wir übernebmen u) 
erlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüſſe daral 
7c. unter den billigften Bedingungen. — Anmeldungen erbitte 
wir uns frühzeitig. | 
Carl Mohr & Co. 
in Berlin. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groenin g in Danzig. 


